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Es ist ein leiser Gruß, ein dankbares Staunen, daß es doch noch so etwas wie die beiträge 
gibt: Ein zeitgeschichtlich einzigartiges Kompendium feministischer Aufklärung. 
Das Verbindende, Revoltierende dieser Bewegung ist dahingegangen. Wohin? Und 
was bleibt? Vielleicht nur eine unlöschbare Glut unter der Oberfläche? Ein Glimmen, 
das wieder einmal andere Feuer entfacht? Augenblicklich leben wir in einem Er-
drutsch, einer sozialgeschichtlichen Dramatik, die jede theoretische Bändigung aus 
der Verankerung gerissen hat. 
Und es scheint, als zwinge uns eine fragmentarische, unbremsbare Virulenz eine Fle-
xibilität auf, die eiskalt, jene beinahe vergessene Einsamkeit der Existenz schonungslos 
freisetzt. Der Sprache verschlägt's die Rede, jedenfalls im Zentrum der Rotation. 
Und doch: Ich durfte es erleben das fremde, visionäre Empfinden, Teilchen und Ge-
danke eines Marxismus, Feminismus zu sein, ich war vorübergehend Bergarbeiterin 
in einer Jahrhunderterscheinung, ich war kurzzeitig Teil eines Kreises sprengender 
Ideen, die sich mit der schärfsten Lupe, dem tiefsten Bohrer über einen Aus~chnitt von 
Geschichte stürzte, welche - wie unglaublich - stillehielt! Die Mächtigkeit einer Ge-
schichtsschreibung, die unkorrigierbar schien, ließ sich durch unnachsichtige Analy-
sen und Revolten erschüttern. 
Natürlich gibt es keinen einzigen Irrtum, der nicht in der Bewegung mitschwingt, so wie 
es keinen einzigen Irrtum gibt, der nicht Teil und Grundlage jeder Trägheit ist. 
Und gab es nicht ganz kurze Zeiten, in denen sich ein Gefühl ausprägte: Der azurblaue 
Himmel tut sich auf, ... und langsam senkt sich die gefürchtete Mosestafel herunter ... 
und sie ist leer, unbeschrieben?! 
Und wenn sich der geteilte Himmel auch schließt, fast alle wieder Gefangene einer 
zumutbaren Wirklichkeit werden, eine Zwangsglobalisierung weismachen muß, daß es 
nicht mehr war, als eine narzißtische Spiegelung des Irrtums der Geschichte selbst, so 
wird die sinnliche Erfahrung, nicht nur Gast von Geschichte zu sein, ein unmündiger 
Aufzögling unverrückbarer Bildung von Historie, - unauslöschlich weiter glühen. 
Auch wenn es inzwischen vorrangig ist, sich über die Irrtümer, alle ... Ismen einsichtig 
zu beugen, so wird für mich unvergeßlich und unabweisbar bleiben, daß ich von einer 
traurigen Rebellion, einem „Fremdenlegionärsgefühl" geheilt bin. Ich durfte erfahren 
und begreifen, daß meine selbstgewählte Isolation auf dunkle Weise ein Kalkül gesell-
schaftlicher Mächte ist, die in der „Rebellion der Akzeptanz" steckenbleiben muß. 
Dieses Du sollst nicht merken wurde entschlüsselt, entfesselt und in Emphase übersetzt 
und hat für kurze Zeit das Maskuline der Ordnungen, die angeblich höheren Gesetze 
wirkungsloser, weil durchsichtig werden lassen. 
Die, der es gelingt, nicht an der Scham über den Feminismus mitzuarbeiten, nicht das 
altbekannte Vergessen durch Ver9rängung und Wegsehen wählt, wird unweigerlich 
in den nächsten Prozeß hineinwachsen, den Michael Foucault als die dritte Revolte 
bezeichnet: Die Einsamkeit der Differenz. 
Eine revoltierende Überschreitung, die es nicht mehr braucht, sich als Opfer zu fühlen, 
oder einverleibt zu bleiben in einer verträumten Rebellion, die mit den Strukturen der 
Obrigkeit verstrickt bleibt. 
Euch allen, die ihr an der Prägung und Schriftsetzung der beiträge zur feministischen 
theorie und praxis mitgewirkt habt, wünsche ich, daß die Arbeit an der Wandlung nicht 
nur als Trümmerarbeit aufscheinen mag, daß auch die Unleugbarkeit einer emanzipa-
torischen Leistung Kraft gibt, nicht zu verzagen. 
Mein Leuchten einer Erinnerung wollte ich euch zum Geschenk machen! 93 
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